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19Hedda Gabler .

eraus und lieſt .) „ Komme ſpäter am Tage wieder . “ Kann
erraten ,

i

ie iſt es. Die mit den
t dem ſie rall Aufſehen ma

vie ich gehört habe .

Tesman (acht) . Na , das hielt nicht
war es auch, bevor ich dich kan:

chte.

—daß die in der Stadt iſt.
Hedda. Seltſam , daß ſie uns einen uch macht . Ich

kenne ſie ja beintahe nur vom Inſtitut

6557
irklich auck ſeit Gott w

oben in dem

HHedda (denkt nach und ſagt dann plö ör mal ,
—iſt es nicht da oben irgendwo , wo er

Eilert Lövborg ?
Tesman . Ja , grade in jener Gegend .

Sechſter Auftritt .

Die Vorigen . Berte .

rte Eommt durch die Vorzimmerthür ) . Gnädige Frau , jetzt
iſt ſie wieder da, die Dame , die ſchon einmal hier war und

die Blumen abgegeben hat . eigend. ) Die , die da

in der Hand haben , hnädige Frau .
Hedda. Ah! Sie iſt ' s? Laſſen Sie ſie nur hereinkommen .
Berte öffnet Frau Eloſted die Thür und entfernt ſich nach dort).

SieDSie

Gioß OnfkriHiebenter Ruftrikt .

Tesman . Frau Elvſted , eine zarte Geſtalt mit hübſchen,
weichen 6 ormen ; die Augen ſind hellblau, groß, rund und ein
wenig hervorſtehend mit erſchreckt fragender Ausdruck; ihr Haar iſt
auffallend hell, beinahe weißgelb und ungewöhnlich ſtark und wel
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ſie iſt ein paar Jahre jünger als Hedda; ihre Kleidung beſteht in
einem dunklen Beſuchskleid, das geſchmackvoll, aber nicht ganz nach der

neuſten Mode iſt.

Hedda Gabler .

Hedda (geht ihr freundlich entgegen) . Guten Tag , beſte Frau
Elvſted . Es freut mich, Sie einmal wieder zu ſehen .

Fr . Elyſted (nervös , ſucht ſich zu beherrſchen ) . Ja , es iſt ſehr
lange her , daß wir uns geſehen haben .

Tesman (reicht ihr die Hand) . Und wir beiden auch. Wie ?

Hedda . Dank für Ihre reizenden Blumen —

Fr . Elpſted . O bittel — Ich wäre geſtern Nachmittag

ſchon hier geweſen . Aber da erfuhr ich, daß Sie noch auf
der Reiſe ſeien .

Tesman . Sind Sie erſt kürzlich angekommen . Wie ?
Fr . Eloſted . Ich kam geſtern um die Mittagszeit . O und

ich war ganz verzweifelt , als ich hörte , daß Sie nicht zu
Hauſe ſeien .

Hedda . Verzweifelt ! Weshalb denn ?
Tesman . Aber liebſte , beſte Frau Ryſing — Frau Eloſted

wollte ich ſagen —

Hedda . Es iſt doch nichts paſſiert ?
Fr . Elpſted . Doch . Und ich weiß hier ſonſt keine menſch⸗

liche Seele , an die ich mich wenden könnte .
Hedda Cegt das Bouquet auf den Tiſch). Kommen Sie — ſetzen

wir uns hier aufs Sofa —

Fr . Eloſted . Ach, ich habe weder Ruh ' noch Raſt zum
Sitzenl

Hedda . O doch. Kommen Sie her . ( Sie zieht Frau Clo⸗

ſled aufs Sofa und ſetzt ſich neben ſie . )
Tesman . Nun ? Und jetzt, Frau —

Hedda . Iſt oben bei Ihnen was beſonderes vorgefallen ?
Fr . Elpſted . Ja — und nein . Ach —ich möchte nur ,

daß Sie mich nicht mißverſtänden —

Hedda. Dann wäre es am beſten , Sie ſprächen grade

heraus , Frau Eloſted .
Tesman . Deshalb ſind Sie doch wohl gekommen ? Wie ?

Fr . Elpſted . Ja , ja — das iſt eben die Sache . Ich muß

Ihnen alſo ſagen — wenn Sie es nicht ſchon wiſſen —

daß Ejlert Lövborg in der Stadt iſt .
Hedda . Lövborg —l
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Hedda Gabler .

Cesman . Nein , iſt Ejlert Lövborg wieder hier ? Denk

mal , Hedda ?
Hedda. Herr Gott , ich höre es ja.
Fr . Elvoſted. Er iſt ſchon ſeit einer Woche hier . Sich das

vorzuſtellen — eine ganze Woche ! In dieſer gefährlichen Stadt.
Allein ! Bei all der ſchlechten Geſellſchaft ,die es hier giebt .

Hedda . Aber beſte Frau Elvſted — was kümmert er Sie
eigentlich ?

Fr . Elyſted (ſieht ſie erſchrocken an und ſagt ſchnel). Er war

Lehrer bei den Kindern .
Hedda. Bei Ihren Kindern ?
Fr . Eloſted . Bei denen meines Mannes . Ich habe keine.

Hedda . Alſo bei Ihren Stiefkindern .
Fr . Elpſted . Ja .
Tesman (ein wenig unſicher). War er denn ſo weit —ich

weiß nicht , wie ich mich ausdrücken ſoll — ſo weit re

mäßig im Lebenswandel , daß man ihm das anvertrauen

konnte ? Wie ?
Fr . Eloſied . Während der letzten paar Jahre war ihm

nichts nachzuſagen .
Tesman . Wirklich nicht ? Denk mal , Hedda !

Hedda . Ich höre es.
Fr . Elyſted . Nicht das geringſte , das kann ich Sie ver⸗

ſichern ! In keiner Beziehung . Aber trotzdem — Jetzt , wo

ich ihn hier weiß — in der großen Stadt — Und mit

dem vielen Geld in Händen . Jetzt bin ich in tödlicher Angſt

um ihn .
Tesman . Warum iſt er denn nicht lieber da oben ge⸗

blieben , wo er war ? Bei Ihnen und Ihrem Manne ? Wie ?

Fr . Eloſted . Als das Buch erſchienen war , hatte er

oben bei uns keine Ruh und Raſt mehr .

Tesman . Es iſt ja wahr —Tante Jule ſagte , es ſei ein

neues Buch von ihm erſchienen .
Fr . Eloſted . Ja , ein großes, neues Buch , das vom Gang

der Kultur handelt — im großen ganzen . Das ſind jetzt
vierzehn Tage her . Und als es ſo viel gekauft und geleſen

wurde — und ſo ungeheures Aufſehen machte —

Tesman . Das hat es alſo gemacht ? Dann muß es wohl

etwas ſein , das er noch aus ſeiner guten Zeit liegen hatte .
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Fr . Elpſted . Von früher , meinen Sie ?
esman . Ja wohl .

Elpſted . Nein , er hat das ganze oben bei uns ge⸗

ſchrieben . Jetzt — im letzten Jahr .

Tesman . Das iſt ja erfreulich zu hören , Hedda ! Denk

mal !
Fr . Eloſted . Ach ja, wenn es nur anhalten möchte !

Hedda . Haben Sie ihn hier ſchon getroffen ?

Fr . Elpſted . Nein , noch nicht . Ich hatte die größte Mühe ,

ſeine Adreſſe auszukundſchaften . Aber heute früh habe ich

ſie endlich bekommen .

Hedda (ſteht ſie forſchend an). Im Grunde genommen finde

ich es etwas ſeltſam von Ihrem Manne — hm

Fr . Elyſted (ſchrickt nervös zuſammen) . Von meinem Manne ?

Was ? ꝰ
Hedda . Daß er Sie mit ſolch einem Auftrag nach der

Stadt ſchickt. Daß er nicht ſelbſt herreiſt und ſich nach

ſeinem Freunde umſieht .
Fr . Elpſted . O nein , nein — mein Mann hat keine Zeit

dazu . Und dann wollte ich auch — einige Einkäufe machen .

Hedda (ächelt leicht). Nun , das iſt etwas anderes .

Fr . Elpſted (ſteht ſchnell und unruhig auf). Und nun bitte ich

Sie flehentlich , Herr Tesman , nehmen Sie Ejlert Lövborg

gütig auf , wenn er zu Ihnen kommt ! Und das thut er

ſicherlich . Mein Gott , Sie waren früher ja ſo gute Freunde .

Und dann betreiben Sie beide ja das gleiche Studium .

Die gleichen Wiſſenſchaften — ſo weit ich es beurteilen kann .

Tesman . Das war wenigſtens früher der Fall .

Fr . Eloſted . Ja , und deshalb bitte ich Sie inſtändigſt ,

daß Sie jedenfalls — Sie auch — ein waches Auge auf

ihn haben . O nicht wahr , Herr Tesman , Sie verſprechen
mir das dochꝰ

Cesman . Ja , herzlich geru , Frau Ryſing —

Hedda . Elvſted .
Tesman . Ich werde gewiß für Ejlert alles thun , was

in meiner Macht ſteht . Darauf können Sie ſich verlaſſen .

Fr . Eloſted . O wie innig gut das von Ihnen iſt ! Sie

drückt ihm die Hände. ) Danke , danle , danke ! (Erſchrocken. ) Mein

Mann hält nämlich ſo viel von ihm !
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Fr . Elvyſted.

Tesman . Gut ,
her. ) Das iſt ja wahr —

nimmt das et und will gehen. )
Hedda. reib ihm ja recht warm und freundſchaftlich

Und recht lang obendrein .
Tesman . Das thue ich ſchon .
Fr . Elpſted . Aber nur kein Wort davon , daß ich für ihn

gebeten habe !
Tesman . Nein , das verſteht ſich von ſelbſt . Wie ? ( er

geht durch das Hinterzimmer rechts ab. )

Achler Ruftritt .

Hedda. Frau Elyſted .

hedda (tritt zu Frau Elvſted , lächelt und ſagt gedämpft. ) So !

Da haben wir zwei Fliegen mit einem Schlag getroffen .
Fr . Elpſted . Wie meinen Sie das ?

Hedda . Haben Sie nicht begriffen , daß ich ihn forthaben

WfieEloſted . Damit er den Brief ſchrieb
—

Jeddn Und ichallein mit Ihnen reden konnte .

Fr . Elvſted ( werwirrh . Über denſelben Gegenſtand !

Hedda . Ja , über denſelben .
Fr . Eloſted⸗ (angſtvol ) . Aber es iſt nichts weiter , Frau

Tesman ! Wirklich nichts weiter !

Hedda . O doch, es iſt noch viel mehr . Bedeutend mehr .

So viel habe ich ſchon begriffen. Kommen Sie —ſetzen
wir uns recht vertraulich zu einander . ( Sie zwingt Frau Elv⸗

ſted in den Lehnſtuhl amOfen und ſetzt ſich ſelbſt auf eins der Tabourets . )


	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

